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Antrag 
 
 
der Fraktion der CDU und 
der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN  
 
 
Starke IT für starke Kommunen – Konsolidierung der kommunalen IT-Landschaft voran-
treiben 
 
 
I. Ausgangslage 
 
Die kommunale IT-Landschaft in Nordrhein-Westfalen ist historisch gewachsen und stark aus-
differenziert. Über mehrere Jahrzehnte hinweg ist eine Vielzahl kommunaler IT-Dienstleister 
entstanden. Sie unterscheiden sich in Größe, Leistungsumfang, technischer Infrastruktur, Ser-
viceportfolio und Governance-Strukturen. 
 
Diese Vielfalt hat ihre Stärken: Lösungen können nah an den Bedarfen von Kreisen, Städten 
und Gemeinden entwickelt werden, regionale Besonderheiten werden berücksichtigt, funktio-
nierende Kooperationen vor Ort sind über Jahre gewachsen. 
 
Zugleich geraten diese gewachsenen Strukturen zunehmend unter Druck. Die Digitalisierung 
von Verwaltungsleistungen, die Anforderungen des Onlinezugangsgesetzes und die steigen-
den Erwartungen von Bürgerinnen, Bürgern und Unternehmen an einfache, schnelle und rund 
um die Uhr verfügbare digitale Services erfordern IT-Strukturen, die leistungsfähiger, standar-
disierter und resilienter sind als das, was die heutige Struktur vielerorts bieten kann. Ange-
sichts zunehmender Cyber-Bedrohungen steigen zudem die Anforderungen an Informations-
sicherheit und Datenschutz. Gleichzeitig macht der intensive Wettbewerb um hochqualifizierte 
IT-Fachkräfte deutlich, wie wichtig eine vorausschauende Fachkräftesicherung insbesondere 
für kleinere Dienstleister ist. 
 
Die derzeitige Struktur der kommunalen IT-Dienstleister ist den aktuellen und zukünftigen Her-
ausforderungen daher nur noch begrenzt gewachsen. Unterschiedliche Systemlandschaften 
und fragmentierte Infrastrukturen führen zu Mehrfachstrukturen. Die Vielzahl individuell entwi-
ckelter Fachverfahren führt darüber hinaus zu aufwändigen Schnittstellen und befördert Ab-
hängigkeiten zu einzelnen Herstellern. Standardisierungspotenziale werden nicht gehoben, 
Synergien bleiben ungenutzt, Beschaffungs- und Entwicklungsprozesse sind häufig zu lang-
sam und zu teuer. Besonders deutlich wird dies im Bereich der IT-Sicherheit: Angesichts pro-
fessioneller, teils staatlich gesteuerter Angriffe auf öffentliche IT-Infrastrukturen ist ein hoher 
Sicherheitsstandard unverzichtbar. Kleinere oder einzeln agierende Dienstleister können den 
dafür notwendigen personellen, organisatorischen und technischen Aufwand nur schwer leis-
ten. Ähnliches gilt für innovationsgetriebene Themen wie Cloud-Infrastrukturen, KI-basierte 
Anwendungen oder moderne Plattform-Architekturen, die erhebliche Investitionen und hoch-
spezialisiertes Know-how erfordern. 
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Die Kommunen haben die Herausforderungen erkannt und bereits erhebliche Anstrengungen 
unternommen, um ihre IT-Landschaft neu aufzustellen. In mehreren Regionen wurden und 
werden Fusionen kommunaler IT-Dienstleister vorbereitet oder umgesetzt, um Strukturen zu 
bündeln, Wirtschaftlichkeitsvorteile zu heben und den Betrieb zentraler Infrastrukturen zu pro-
fessionalisieren. Gemeinsam mit ihren Spitzenverbänden befinden sich die Kommunen in 
Nordrhein-Westfalen darüber hinaus in einem langfristig angelegten Prozess zur landesweiten 
Konsolidierung der kommunalen IT-Dienstleisterstrukturen. Dabei besteht die Erwartungshal-
tung an das Land, sich aktiv und unterstützend in diesen Prozess einzubringen. 
 
Mit der d-NRW AöR gibt es in Nordrhein-Westfalen bereits eine landesweite Struktur zur Um-
setzung von Digitalprojekten. Hier ergibt sich das Potential, diese Struktur als zentralen Bau-
stein für eine zentralere kommunale IT-Landschaft weiterzuentwickeln. Es ist wichtig, dass 
zentrale Dienstleistungen in Zukunft aus einer Hand erfolgen können. Ebenso notwendig ist 
eine Bündelung der Rechenzentrumskapazitäten der Kommunen, um eine leistungsfähige und 
sichere Infrastruktur zu gewährleisten. Gleichzeitig bleiben regionale Strukturen und An-
sprechpersonen vor Ort weiterhin zwingend notwendig. 
 
Eine moderne, resilient aufgestellte Verwaltungs-IT ist ein wesentlicher Standortfaktor für 
Nordrhein-Westfalen. Sie ist Voraussetzung dafür, dass Bürgerinnen und Bürger sowie Unter-
nehmen Verwaltungsleistungen schnell, sicher und unkompliziert in Anspruch nehmen kön-
nen. Land und Kommunen tragen hier eine gemeinsame Verantwortung. 
 
II. Beschlussfassung 
 
Der Landtag stellt fest: 
 

• Leistungsfähige IT-Strukturen sind zentral für eine funktionierende Verwaltung. 

• Eine sichere digitale Infrastruktur gewährleistet die Handlungsfähigkeit der Verwaltung 
und fördert das Vertrauen der Bürgerinnen und Bürger sowie der Unternehmen in einen 
modernen, leistungsfähigen Staat. 

• Die IT-Strukturen der nordrhein-westfälischen Kommunen sind historisch gewachsen 
und sehr heterogen. Die IT-Bedarfe der Kommunen sind jedoch weit weniger heterogen, 
sodass es Synergiepotenziale durch Bündelung gibt. 

• Den aktuellen Herausforderungen der Situation der öffentlichen Haushalte und bei der 
Digitalisierung der Verwaltung oder der wachsenden Risiken für die IT-Sicherheit ange-
sichts der geänderten geopolitischen Lage wird diese Struktur nicht mehr gerecht. 

• In vielen Regionen in Nordrhein-Westfalen laufen bereits erfolgreiche Konsolidierungs-
prozesse der IT-Dienstleisterstrukturen. 

• Eine stärkere Zentralisierung der öffentlichen Dienstleisterstruktur bietet das Potenzial 
für mehr Leistungsfähigkeit, Wirtschaftlichkeit und Sicherheit in der kommunalen IT. 

 
Der Landtag beauftragt die Landesregierung aus vorhandenen Mitteln, 
 

• die Kommunen in Nordrhein-Westfalen bei der Konsolidierung ihrer IT-Strukturen weiter 
aktiv zu unterstützen  

• die d-NRW AöR unter Einbindung der kommunalen Perspektive so weiterzuentwickeln, 
dass sie bestimmte IT-Dienstleistungen in Zukunft zentral für die Kommunen überneh-
men kann, 

• kritische Abhängigkeiten von Fachverfahren zu einzelnen Herstellern zu identifizieren 
und aufzuzeigen, wie diese reduziert werden können, und Lösungen zur Nachnutzung 
vom Land und den Kommunen beauftragter Software zu ermöglichen, 
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• gemeinsam mit den Kommunen auf eine Bündelung und Modernisierung der kommuna-
len IT-Dienstleister hinzuarbeiten,  

• zu prüfen, ob und wie eine gemeinsame Vergabe möglich wird, um die Einkaufsmacht 
zu erhöhen und 

• darauf hinzuwirken, dass alte Doppelstrukturen abgebaut und neue vermieden werden. 
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